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12 was die Meditation seM.
wird,der derselbigen nicht nachsinnet und
nachstrebet. Vorjahren haben dieEinsyd-
ler vermeynet,sie haben diese kunfl allein in
ihren Hütten,und halten ihrer vielnochda¬
für, es könnte keiner derselben abwarten,
UNd in betrachtUNg UNd Lontcmpiarion
himmlischerdingen flehen,derstch nicht von
menschlicher gesellschafft ab- und in eine
einöde begeben thut,weit es in der wett all¬
zuviel sorgens und Handel gibt,aber es ist
kein mensch inderwelt,er habe auch so viel
zuschaffen als er will, der nicht je bißweilen
sich der zeit so viel nemmen, und sich aus das
meditieren begeben,und demselben ein we¬
nig abwarten könne, wie ingleichem kein
mensch einfältig und so schlecht von ver¬
stand ist, der nicht etwann in sein Hertz ge¬
hen, seine gedancken und leben erforschen,
und wann er fleissig nachdenckt,sich darnach
besseren könnte.
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Das H. Capitel.
Was danndiese Meditation seyeMd

womitste eigentlich umgehe.
Mche Meditation ist nichts anders,als

daß ein mensch seingantzgemüth und
ge-
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gedancken auf eine gewisse geistliche und
himmlische betrachtung legt , und einem
geistlichen ding so lange nachdencket, Wer,
so viel möglich, ein ende daran erreichen,
und daraust tröst, freude und ein seliges ge¬
nügen erlangen mag. Und geschihet solches
entweder unversehens,wann einem etwas
dergleichen vorkommt, darauß er anlaaß
nihmt zu solchem nachdencken, oderauszu-
vorbergehenden bedacht und nachsinnen
des herhens,welches dann widerum man¬
cherley ist, indeme einer bißweilen sich eine
besondere geheime wissenschafft dadurch zu
erlangen , oder einen irrthum durch solch
fieissig nachdencken zuwiderlegen, oder nur
schlecht sein gemüth und Hertz zu seinemGott
in den Himmel zu erheben sich unterstehet.
Wir befehlen aber die beyde erste Wege bil-
lich den hochgelehrten und schuhl-lehreren,
und bekümmern uns allein um die tetfle Ma¬
nier der Meditation, welche kein Lhrifl als
unnöthig ausser acht lassen, oder als zu
schwehr unterlassen solle, sintemahl ein je¬
der sein Hertz und gemüth zu GOtt seinem
Schöpfer inbrünstig zu richten schuldig,und
es an grossem verstand und geschicklichkeitdiß-



dißfahls nicht gelegen ist,sondernGott der
heilige Geist pfleget durch sein unbegrciffli,
ches göttliches feuer auch rtng-verständige
zuerhitzen, undihnenden glauben zugeben,
welcher hierinne das beste thun muß,weil
es mit vielem disputieren und menschlichen
reden, auch grosser kunfi, nicht ist außge-
richt. Ist auch jemahls eine zeit,da diß me¬
ditieren nöthig gewesen, so ist es gewiß die
gegenwärtige, da deren mehr gestmden
werden,welche groß Wissens,als deren,die
einen eifer in derreligtonundgottseligkeit
haben, und wäre besser, daß man geringe
wissenschafftMd grosse andachtund fröm-
nügkeithätte,dannzu solchem hat Gott der
Herr mehr tust,als an dem andern,als wel¬
cher denen nichtgnädig ist,die ihne nur ken¬
nen,aber nicht lieb haben und förchten,wie
er geborten hat.
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Das lll. Capitel.
Vonder Meditation/welche von un¬

versehens vorkommendenDingen
hergmommm wird.

MS nun diejennige Meditation und be-
trachtung belanget,welche auß un-ver-
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